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Winterroggen-Bio-Versuch 
Spielberg (Betrieb Kranz) - einjähriges Ergebnis 

 

 

Die Durchführung dieser Versuchsserie ist über einen Zeitraum von 3 Jahren geplant. In enger Zu-

sammenarbeit mit dem Ernteverband (DI. Georg Neumann) können mittlerweile die Ergebnisse 

des ersten Versuchsjahres 2002 präsentiert werden. 

 
Boden: Phosphor: 35 mg/1000g Feinboden  Gehaltsstufe: B (niedrig) 

  Kalium: 293 mg/1000g Feinboden Gehaltsstufe: D (hoch) 

  pH-Wert: 6,6 (neutral) 

  Sand: 39,6 % 

  Schluff: 47,5 % 

  Ton: 14,0 % 

  Humusgehalt: 2,9 % (mittel) 

 

 

Die Versuchsfragen umfassen den Vergleich von 2 Sorten mit 3 verschiedenen Saatstärken, 2 

Reihenweiten, 3 Wirtschaftsdüngervarianten und 3 Netzschwefelvarianten. 

 

 

2 Sorten / 3 Saatstärken 

Saatgut für biologisch wirtschaftende Betriebe 

ERNTE-Verband 

 
Sorte TKM Körner/m²  Saatstärke kg/ha 

Amilo 27 

200 54 

300 81 

400 108 

Elect 33 

200 66 

300 99 

400 132 

 

 

3 Wirtschaftsdüngungsvarianten 
170 kg/ha angestrebtes Gesamt-N-Niveau 

 

 

22 t/ha Rindermist im Herbst (22.09.2001) 

+ 25,7 m³ Rinderjauche im Frühjahr (23.03.2002) 

 

 

22 t/ha Rindermist im Herbst (22.09.2001) 

+ 12,9 m³ Rinderjauche im Frühjahr (23.03.2002) 

+ 12,9 m³ Rinderjauche im Frühjahr (06.04.2002) 

 

 

   42,5 m³ Rinderjauche im Frühjahr (23.03.2002) 

+ 42,5 m³ Rinderjauche im Frühjahr (06.04.2002) 

 

 

 

2 Netzschwefelvarianten 
N0 ohne Netzschwefel 

N1 2 x Netzschwefel (2.5. und 4.6.2002) 

N2 Netzschwefel 14-tägig (2.5., 16.5. und 4.6.2002) 

 

2 Reihenweiten/Sämaschinen 

12 cm 
Amazone – Drillmaschine 

3 m mit 25 Säscharen a´ 12 cm 

9,4 cm 
Kverneland-Accord – pneum. Drillmaschine 

3 m mit 32 Säscharen a´ 9,375 cm 

 

Anbautermin: 28. 09. 2001 
 

Vorfrucht:   Hafer 

Bodenbearbeitung:  Pflug 

1 x Fräse 

Kombinierte Saat:  Kreiselegge + Aufsat-

telsämaschine 

Unkrautbekämpfung: mehrmaliges Striegeln im 

Herbst u. Frühjahr 

Versuchsanlage: 

5-faktorielle Spalt/Streifenanlage 

3 x 3 x 2 x 3 x 2 x 3 Wdhlgen. = 324 Parzellen 

Parzellengröße:   brutto: 3 m x 12 m = 36 m²  

   netto: 10 m x 1,32 m = 13,2 m² 

Drusch:  Wegen aufziehender Gewitter musste an 

3 verschiedenen Terminen gedroschen 

werden (31.07., 03.08. und 15.08.2002) 
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 
Kverneland-

Accord – pneum. 

Drillmaschine 

3 m mit 32 Säscha-

ren a´ 9,375 cm 

 
Amazone – Drill-

maschine 

3 m mit 25 Säscha-

ren a´ 12 cm  

 

 

 

 

 
Nach dem Auflaufen des Roggens werden die Parzellen quer 

zur Saatrichtung eingeteilt und schließlich die Fahrgassen her-

ausgefräst. 

 

 

Versuchsergebnisse:   Erträge in kg/ha mit 14 % H2O  
 

 

 
Wirtschafts-

dünger-

variante 

Amilo Elect Durch-

schnitt 200 K/m² 300 K/m² 400 K/m² 200 K/m² 300 K/m² 400 K/m² 

1 3.936 4.361 4.338 4.173 4.176 4.704 4.281 

2 4.146 4.588 4.684 4.155 4.279 4.883 4.456 

3 4.307 4.844 4.919 4.351 4.645 5.280 4.724 

Mittel 4.130 4.598 4.647 4.226 4.367 4.956 4.487 
Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Düngung  580 ns 

Saatstärke/Düng. 235 ns  

 

Sorten und Saatstärken: 

 

 
 

 

 
Die Ergebnisse bzgl. Saatstärken 

zeigen in diesem Versuch gegen-

über den vorangegangenen Jahren 

einen gegenläufigen Trend. Hier 

geht die „Ertragstreppe“ mit zu-

nehmender ausgesäter Kornzahl 

pro m² nach oben. Dies ist im 

Großen und Ganzen ähnlich bei 

beiden Sorten, allerdings zeigt die 

Sorte Elect durch die Erhöhung 

der Saatstärke auf 400 Körner pro 

m² einen besonders kräftigen Er-

tragsanstieg. 

Wenn man die Saatgutmehrkosten 

in Kornertrag umrechnet und ab-

zieht, wie dies durch die grauen 

Kappen dargestellt ist, bleibt der 

gesicherte Mehrertrag der hohen 

Saatstärke trotzdem aufrecht. 
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Verschiedene Düngungen: 

 

 
 
 

Verschiedene Reihenweiten: 
 

 

 
 

Durch die Spritzung von 6 kg/ha 

Netzschwefel erwartet man sich 

eine fungizide Wirkung gegen 

Krankheiten im Winterroggen. 

Dies konnte aber in diesem Ver-

such nicht bestätigt werden. Eine 

Verbesserung der Ertrages konnte 

durch die Netzschwefelspritzun-

gen in keiner Variante erreicht 

werden. 

Die einzelnen Düngungsvarianten 

führten aber sehr wohl zu Unter-

schieden im Ertragsverhalten des 

Roggens. Die Ausbringung von 

zweimal 42,5 m³ Rinderjauche 

brachte den gesichert besseren 

Ertrag. Der Stallmist war in der 

Ertragswirkung erwartungsgemäß 

wesentlich schlechter als die Jau-

che. 
 

Im Rahmen dieses Roggenver-

suchen wurden auch zwei ver-

schiedene Reihenweiten bei 

den beiden bereits vorher er-

wähnten Sorten getestet. Eine 

Drillmaschine mit der Standart-

reihenweite von 12 cm wurde 

mit einer Maschine mit einem 

engeren Reihenabstand, näm-

lich 9,4 cm, verglichen. Die 

Sorte Amilo zeigt kaum eine 

Reaktion auf die unterschiedli-

che Reihenweite, während hin-

gegen die Sorte Elect einen 

deutlich besseren Ertrag durch 

die enge Reihenweite gebracht 

hat. Dies ist auch im Durch-

schnitt beider Sorten statistisch 

abgesichert. 
 

Ergebnisse der Bonitierung und Qualitätsuntersuchung 

nach Sorte und Saatstärke 
 

Sorte 

Wuchshöhe in cm Ähren je m² Lagerung Verunkrautung 

Körner pro m² 
Ø 

Körner pro m² 
Ø 

Körner pro m² 
Ø 

Körner pro m² 
Ø 

200 300 400 200 300 400 200 300 400 200 300 400 

Amilo 140 139 137 139 328 353 401 361 1,53 1,93 1,91 1,79 5,87 4,19 3,76 4,60 

Elect 140 139 137 139 342 360 401 368 1,52 1,41 1,86 1,60 5,46 4,85 3,72 4,68 

Mittel 140 139 137 139 335 356 401 364 1,53 1,67 1,88 1,69 5,67 4,52 3,74 4,64 

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Sorte    -    8 +    0,58 ns    0,44 ns 

Saatstärke  1 **    10 **   0,07 **  0,16 **  

Sorte/Saatst. 1 ns 15 ns 0,10 ** 0,22 ** 
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Sorte 
Tausendkornmasse in g Hektolitergewicht in kg 

200 K/m² 300 K/m² 400 K/m² Mittel 200 K/m² 300 K/m² 400 K/m² Mittel 

Amilo         

Elect         

Mittel         

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Sorte         

Saatstärke         

Sorte/Saatstärke   

 

Sorte 

Siebanteil in %  

>2,8mm 

Siebanteil in %  

>2,5mm 

Siebanteil in %  

>2,2mm 

Siebanteil in %  

>2,0mm 

Siebanteil in %  

>1,8mm 

Körner pro m² 
Ø 

Körner pro m² 
Ø 

Körner pro m² 
Ø 

Körner pro m² 
Ø 

Körner pro m² 
Ø 

200 300 400 200 300 400 200 300 400 200 300 400 200 300 400 

Amilo                     

Elect                     

Mittel                     

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Sorte                     

Saatst.                     

Sor./Saat.      

 

Ergebnisse der Bonitierung und Qualitätsuntersuchung 

nach Reihenweite und Saatstärke 
 

Reihen- 

weite 

Wuchshöhe in cm Ähren je m² Lagerung Verunkrautung 

Körner pro m² 
Ø 

Körner pro m² 
Ø 

Körner pro m² 
Ø 

Körner pro m² 
Ø 

200 300 400 200 300 400 200 300 400 200 300 400 

eng 141 139 138 139 344 357 400 367 1,53 1,69 1,81 1,67 5,35 4,31 3,54 4,40 

weit 40 139 136 138 326 356 402 361 1,53 1,65 1,95 1,71 5,98 4,72 4,72 4,88 

Mittel 140 139 137 139 325 356 401 364 1,53 1,67 1,88 1,69 5,67 4,52 4,52 4,64 

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Reihenweite    -    8 ns    0,02 **    0,05 ** 

Saatstärke 1 **  11 **  0,07 **  0,16 **  

Weite/Saatst. - 14 + 0,04 ** 0,08 ** 

 

Reihen- 

weite 

Tausendkornmasse in g Hektolitergewicht in kg 

200 K/m² 300 K/m² 400 K/m² Mittel 200 K/m² 300 K/m² 400 K/m² Mittel 

eng         

weit         

Mittel         

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Reihenweite         

Saatstärke         

Reihenw./Saatstärke   

 

Reihen- 

weite 

Siebanteil in %  

>2,8mm 

Siebanteil in %  

>2,5mm 

Siebanteil in %  

>2,2mm 

Siebanteil in %  

>2,0mm 

Siebanteil in %  

>1,8mm 

Körner pro m² 
Ø 

Körner pro m² 
Ø 

Körner pro m² 
Ø 

Körner pro m² 
Ø 

Körner pro m² 
Ø 

200 300 400 200 300 400 200 300 400 200 300 400 200 300 400 

eng                     

weit                     

Mittel                     

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Reihenw.                     

Saatst.                     

Rw/Saat.      
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Ergebnisse der Bonitierung und Qualitätsuntersuchung 

nach Erntezeitpunkt und Reihenweite (die Sorten Amilo und Elect) 

 

Reihenweite 

Keimfähigkeit in % Fusarium spp. in % Fallzahl 

Erntezeitpukt 
Mittel 

Erntezeitpukt 
Mittel 

Erntezeitpukt 
Mittel 

früh mittel spät früh mittel spät früh mittel spät 

eng 96,83 94,44 85,71 92,33 3,28 5,22 11,39 6,63 276 232 76 195 

weit 97,00 94,39 85,96 92,45 3,33 5,11 12,07 6,84 274 237 75 195 

Mittel 96,92 94,42 85,83 92,39 3,31 5,17 11,73 6,73 275 234 75 195 

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Reihenweite    -    -    - 

Erntezeitpunkt -  -  -  

R.-Weite/Erntezeitp. - - - 

 

 

Ergebnisse der Bonitierung und Qualitätsuntersuchung 

nach Erntezeitpunkt und Reihenweite (nur die Sorte Amilo) 

 

Reihenweite 

Keimfähigkeit in % Fusarium spp. in % Fallzahl 

Erntezeitpukt 
Mittel 

Erntezeitpukt 
Mittel 

Erntezeitpunkt 
Mittel 

früh mittel spät früh mittel spät früh mittel spät 

eng 96,56 93,33 82,56 90,81 3,89 7,00 16,17 9,02 246 184 62 164 

weit 96,78 94,67 91,11 94,19 2,94 4,48 6,00 4,57 315 288 94 232 

Mittel 96,67 94,00 86,83 92,50 3,42 5,89 11,08 6,80 280 236 78 198 

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Reihenweite    0,86 **    0,84 **    13 ** 

Erntezeitpunkt 1,05 **  1,03 **  16 **  

R.-Weite/Erntezeitp. 1,48 ** 1,46 ** 23 ** 

 

 

 

Ergebnisse der Bonitierung und Qualitätsuntersuchung 

nach Erntezeitpunkt und Schwefelbehandlung (die Sorten Amilo und Elect) 

 

Schwefelbe-

handlung 

Keimfähigkeit in % Fusarium spp. in % Fallzahl 

Erntezeitpukt 
Mittel 

Erntezeitpukt 
Mittel 

Erntezeitpukt 
Mittel 

früh mittel spät früh mittel spät früh mittel spät 

ohne 

Netzschwefel 
96,08 94,25 81,98 90,77 3,54 5,38 11,97 6,96 271 233 68 191 

2x 

Netzschwefel 
97,42 94,25 87,21 92,96 2,75 6,33 11,55 6,88 268 243 74 195 

Netzschwefel 

14-tägig 
97,25 94,75 88,31 93,44 3,63 3,79 11,67 6,36 287 227 84 199 

Mittel 96,92 94,42 85,83 92,39 3,31 5,17 11,73 6,73 275 234 75 195 

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Schwefelbehandlung    -    -    - 

Erntezeitpunkt -  -  -  

Schwefel/Erntezeitp. - - - 
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Schwefelbe-

handlung 

Tausendkornmasse in g Hektolitergewicht in kg 

Erntezeitpukt 
Mittel 

Erntezeitpukt 
Mittel 

früh mittel spät früh mittel spät 

ohne 

Netzschwefel 

        

2x 

Netzschwefel 

        

Netzschwefel 

14-tägig 

        

Mittel         

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Schwefelbehandlung         

Erntezeitpunkt         

Schwefel/Erntezeitp.   

 

 

Ergebnisse der Bonitierung und Qualitätsuntersuchung 

nach Erntezeitpunkt und Schwefelbehandlung (nur die Sorte Amilo) 

 

Schwefelbe-

handlung 

Keimfähigkeit in % Fusarium spp. in % Fallzahl 

Erntezeitpukt 
Mittel 

Erntezeitpukt 
Mittel 

Erntezeitpukt 
Mittel 

früh mittel spät früh mittel spät früh mittel spät 

ohne 

Netzschwefel 
95,50 93,83 84,67 91,33 3,67 6,00 12,00 7,22 285 230 70 195 

2x 

Netzschwefel 
97,67 94,17 87,67 93,17 3,25 7,25 8,92 6,47 269 243 78 197 

Netzschwefel 

14-tägig 
96,83 94,00 88,17 93,00 3,33 4,42 12,33 6,69 287 235 87 203 

Mittel 96,67 94,00 86,83 92,50 3,42 5,89 11,08 6,80 280 236 78 198 

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Schwefelbehandlung    1,05 **    1,03 ns    16 ns 

Erntezeitpunkt 1,05 **  1,03 **  16 **  

Schwefel/Erntezeitp. 1,82 + 1,79 ** 28 ns 

 

 

Schwefelbe-

handlung 

Tausendkornmasse in g Hektolitergewicht in kg 

Erntezeitpukt 
Mittel 

Erntezeitpukt 
Mittel 

früh mittel spät früh mittel spät 

ohne 

Netzschwefel 

        

2x 

Netzschwefel 

        

Netzschwefel 

14-tägig 

        

Mittel         

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Schwefelbehandlung         

Erntezeitpunkt         

Schwefel/Erntezeitp.   

 

Durch besondere Umstände konnte der Versuch im Nachhinein um einige interessante Ergebnisse 

erweitert werden. Da der Drusch zweimal wegen eines aufkommenden Gewitters abgebrochen wer-

den musste, bekamen wir eigentlich zufällig zusätzliche Ergebnisse von 3 verschiedenen Ernteter-
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minen (31.07., 03.08. und 15.08.2002) was den Ertrag und die Qualitäten betrifft. Die Resultate sind 

wirklich bemerkenswert: 

Die Keimfähigkeit der Ernteproben hat immer weiter abgenommen, je später gedroschen worden 

ist. Beim letzten Termin, am 15. August, wurde nur noch eine Keimfähigkeit von knapp über 83 % 

festgestellt gegenüber dem ersten Termin mit 97,5 %. Die Ursache dafür liegt darin, dass durch die 

anhaltende Feuchtigkeit die Keimung der Körner auf der Ähre bereits begonnen hat, obwohl diese 

nach außen hin noch nicht sichtbar war. Die Umwandlung der Stärke in Zucker hat bereits einge-

setzt. 

 

Der Fusarienbefall hat ebenfalls in den gut zwei Wochen, die zwischen dem ersten und dem letzten 

Erntetermin am 15. August 2002 liegen, um das Doppelte zugenommen und zwar von 4,5 % auf 9,0 

%. 

 

Bei der Höhe der Fallzahl reagiert der Winterroggen ebenfalls unterschiedlich auf die einzelnen 

Erntetermine. Je später geerntet worden ist, desto niedriger war die Fallzahl. Am gravierendsten fiel 

hier der letzte Erntetermin am 15. August auf, da die Höhe der Fallzahl auf nur mehr 62 abgesunken 

ist, was auch durch die statistische Verrechnung als hoch gesicherter Unterschied belegt werden 

konnte. 


